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stilt bemeich nid», so tüendsem überall ume muule. — «Mou, äbe grad
dä. Dr chönetech sälber Überzüge. Gönd nume grad jetz y Brämistahl ufe.»
Und tatsächlich träffetsi de Wachtmeister am Uuflade vom Holz a und
wendts ou fascht nid gloube.

«Hee, hee, Wachtmeister Was machid Ihr do?» — «Ou s Houz
uuflade, wörner de Häufestei hütt ggäh hed.» — «Das isch jo gar nid sys.» —
«Was, nid sys?» Uf einisch gotem e Stallatärne uuf und är macht: «Nei
aber ou dä Fötzu. Hepmi jetz ou dä inegleit. Das söll mer no einisch
passiere, asene bim Wildere verwütsche.» — De Wachtmeister hed füre Spott
nid müesse sorge. D Fasnechtzütig hed so öppis gärn gnueg pracht. Aber
demit hed ou de Fall sys Änd gfunde. Behörde hed no Sinn für Humor
ggha und weder im Wilderer no im Polizischt hepmer dewäge öppis ato.

(Erstdruck) Georg Staffelbach

Vier Gedicht vo der Maria Lauber
Frutiger-Dütsch

Ds Miitscheli am Wäg

Un iinischt bischt du umhi cho —
0 Taga voller Plange!
Bi beäde Hende hescht mig gno,
bischt an-gens umhi gange.

1 stuure lang u blibe stah
am Wägport bi-n der Wide —
Wäscht net, wi-n ig dig gääre ha
u was ig um dig lide.
(Erstdruck)

Gratwäg

0 Gratwäg höei ot alem Tal!
0 Himel, blauwa wi süscht nie!
Va wit har ghöerscht der Wasserfal,
u niena würd's der wohl wi hie.

Wi liechta Goldhuch lit jitz ds Gras
uf ale Medre, grabezue.
Nüt toocht im Herbscht mig schöe

wien das,
diz Spatgold höei ot Wald u Flue.

1 ligen da wi mengi Stund.
Bis das es Rusche geäi mig weckt:
ot mier us blauwem Himelsgrund
en Adler siner Fäcke streckt.

I ligen da, bis das der Tag
si letschta Schin lüt uf en-Grat.
Un alze, was mig plage mag,
etschlaft, ehb d'Nacht sig niderlat.

Verbi

Wellti gääre bi-n der sitze
hie am Port, wa d Wäli spritze,
un im leschte, frische Schneä
öeser Bärga uf nus gseä.

Hie, wa d Escht i ds Wasser hange,
si wer fääre zämegange.
Da het ds Müüsi grüeft: wi witt?
Dier het's Biuescht uf d Agsli gschnit.

Miinen-ging: uf stile Wäge
chunnscht mer entlig doch etgäge.
Der Häg verblüeit u d Hostatt o —
Du bischt niemeä zue mer cho.

Luubi Seel —

0 luubi Seel, wa ddu net bischt,
an dig eghin Erinnrig ischt,
lit Schatten uf em schönschte Tal,
es jedes Ort würd mier zur Qwal.

1 ssuehen dig u numen dig.
A jedem Wägport, wan ig mig
für z'lüuwen endig niderla,
chlagt ds Härz u chlagt:

du bischt net da.

0 chumm zu mier, chumm umhi zrugg!
Mis Härz mit Suehe lat net lugg.
Niemale schickt mis Härz sig dri,
bis das wer umhi zäme si.
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